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Stachelig VO  aD aufßen, zuckersüß VO  e innen der Feigenkaktus, auf He-
räisch ‚Sabra A Das 1St auch dıe Bezeichnung für dıe 1mM Lande geborenenJuden, und dieses obwohl diese Kakteenfrucht keine einheimische 1St der Fe1-
genkaktus kam VOT GEa 200 Jahren AaUus Miıttelamerika ach Palästina. In einer
umfangreichen und mustergültigen Studie sıch der iısraelısche Sozi0loge()7 Almog mıiıt dem Mythos des Sabra als zıionıstischem Idea] und seinen g_sellschaftlichen und kulturellen Grundlagen auseınander. Dies macht das
Buch einem der interessantesten und wichtigsten, die zu Thema Israel 1n
den etzten Jahren erschıenen sind
Hochgewachsen, bıblische Sandalen tragend, sonnengebräunt, gyutaussehend,mutıg und selbstbewufßt dieses sınd dıe Attrıbute des Sabra, der auch als der
CUC Jude bezeichnet wırd Dieser Idealtypus wurde dem Diaspora-Judendiametral entgegengesetzt und sollte die natıonale ntwort auf die JüdischeGeschichte se1N, die für dıe Juden orößtenteıls Verfolgung der Demütigungund Abhängigkeit VO Wıllen anderer bedeutete. Obwohl dıe Zahl der Sabras
1n der Gesamtbevölkerung des vorstaatlichen Israel nıcht übermäßig orofß
WAal, darf ıhr Einfluß nıcht unterschätzt werden. Er ahm ach dem Unabhän-
gigkeitskrieg (1948) verständlicherweise och D1e Neueinwanderer, die
ach dem Holocaust AaUs Europa der AUSs den verschiedenen arabıischen
Ländern ach Israel stromten, wollten se1n W1€e S1€, wollten ebentfalls
jener gesellschaftlichen Elite, den besten Söhnen des auserwählten Volkes

Almog) vehören. AuUt dem Autor ähnelt die natıonale (zıonıstische)Ideologie 1n vielem eiıner Religion. Die Fruchtbarmachung der Wüste wurdeals heilige Arbeit betrachtet, die Gedenkbücher für die Krıiegsgefallenennatıonalen Gebetbüchern stılısıert. Für den Auswanderer benützte InNan dage-
sCH die peJorative Bezeichnung /ored, die auf die Ausgrenzung NC} etzernund Ungläubigen verwelıst.
Dıie Weltanschauung VO neuen Iuden bezeichnet Almog als ethnozentrisch.
So lag der Schwerpunkt 1in der Erziehung auf Geschichte und Landeskunde,
W as ZAUE Verbreitung mancher Staatsmythen, W1e der Erlösung Israels,dem Recht auf das Land der der Legende VO  a der Opfterbereitschaft beitrug.Für den Sabra yalten Opfterbereitschaft und Hıngabe als unangefochtene
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Ideale. Da{fß die z1ioniıstische Ideologie den richtigen Weg der jüdıschen (32-
schichte darstellte, stand für die Propagandısten dieses Leitbildes ebentalls
außer Frage. Die 35 Jungen Soldaten, allesamt Studenten der hebräischen ( )nij=
versıtät, die Elite UNSECTYEY Jugend, die 1mM Verteidigungskampf neben ush
Etzıion 1elen, wurden Idolen eıner SAaNZCH Natıon. Denn 1n der AÄArmee
(oder VOT 1948 1n der Palmach) dienen, WAarTr eine Selbstverständlichkeit,
eben eine Möglıichkeit, seine Hıngabe die zionıstische Idee beweisen.
Die Mılıtarısierung und die Gloritizierung des kämpfenden Sabra nahmen
ach dem Sına1-Feldzug 1mM Jahre 1956 deutlich Z und Generäle WwW1e€e Moshe
Dayan wurden Helden der Natıon. In der otfızıellen Mılıtärzeitung
Ba-machane wurde der Sınal-Feldzug mi1t Hannıbals Überquerung der Alpen
und Feldzügen Dschingis Khans verglichen. Dazugehören autete dıe Devıse.
Dıi1e AUS der Dıaspora eingewanderten Juden wählten hebräische NVOt- und
Familıennamen, ahmten die asketische Kleidungsweise der Einheimischen
nach, machten sıch den Slang und die Alltagssprache eıgen. Di1e Bezeich-
NUuNnNg Sabra wurde eiınem Synonym für einen aschkenasıischen Jugend-
lichen. Im Gegensatz den orjentalischen Juden sollte der Israel:i weltlich
orıentiert, gebildet und modern se1n.
Die natıonale Irauer Yıtzhak Rabin, der ein typıischer Kepräsentant dieses
Idealtypus SCWESCH 1St, Almog e1ne vorübergehende Renaıissance des
Sabra-Mythos, enn selt den 1960er Jahren zeichnet sıch eıne eher kritische
Haltung gegenüber dem Sabra ab, die iıhren Höhepunkt 1n den etzten Jahren
erreıichte, als dıe SOgCNANNLEN Historiker der Post-/Zioniısten Sahz be-
wußt Tabus angıngen und Staatsmythen krıitisch hinterfragten. Almog
zählt nıcht denjenigen, dıe Geschichte revidieren und heilıge ühe
schlachten suchen. Seıine außergewöhnliche Studıe 1ST eiıne spannende Analyse
der gesellschafttlichen Werte und ihrer kulturellen und polıtischen Auswir-
kungen. Für ıh steht test „Ayus 7z1i0nıstischer Sıcht ıst der Sabra zweiıfellos eine
phänomenale Erfolgsgeschichte.

Anat Feinberg

Naomı Bubiıs, Sharon Mehler, Shtika. Versuch, das Tabu brechen. suhr-
kamp taschenbuch 26/0; Frankturt 1996 240 Seıten.

„Ich spurte, dafs Ungesagtes ım Raum stand c Dieser Halbsatz steht
Ende des ersten Drittels des Buches Shtika‘ Shtika 1STt das hebräische

Wort für Schweigen. Eın ganz bestimmtes Schweigen 1St jer. gemeınt das
Schweigen 1n Famılien Schoa-Überlebender, das Schweigen zwıschen Eltern
und Kindern ber dieses Thema Die Autorıiınnen, Naom1ı Bubis, geboren
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